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Mittwoch, den 24. Juni 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierieljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenuſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Jaſeraten⸗ me auswärts: Strasbur 

wrerlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graubeng: Der „Geſellige“. 
Sollub: Stabtkämmerer Auſten. 


Mn 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oifdenfihe Zeitung 


nebſt Illuſtrirter Fonntagsbeilage 


umgehend 


zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter- 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der g 


Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


— 


i d ckerſteuergeſetz 
eu en erer 


Im Dezember 1894, als Paaſche und Gen. 
im Reichstage interpellirten, welche Maßregeln 
die Regierung ergreifen werde, um dem Rück 


gang der Zuckerinduſtrie Einhalt zu thun, To 


der Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowöky ſich 


nicht genug ihun in der Verurteilung des Ge⸗ 
ſetzes von 1891, welches die Ausfuhrprämien 
ermäßigt und die völlige Aufhebung derſelben 
in Ausſicht genommen habe in der Erwartung, 
daß die übrigen Zucker produzirenden Staaten 
dem Beiſpiel Deutſchlands folgen würden. Das 
einzige Mittel, die Zuckerprämien zu beſeitigen, 
meinte er, ſei eine Erhöhung derſelben. Dann 
würden die übrigen Staaten ſchon aus finanziellen 
Rückſichten geneigt werden, auf eine Verſtändigung 
über die ſofortige oder allmählige Aufhebung 
der Prämien einzugehen. Das neue Zucker⸗ 
ſteuergeſetz hat nun die Abſicht, durch Ver⸗ 
poppelung der Aus fuhrprämien die Beſeitigung 


Madame Weil. 


Erzählung von Karl Tanera. 
(Fortſetzung.) 

Als Leutnant Kolb ſich am andern Morgen 
zur Kaffeeſtunde auf der Terraſſe einfand, traf 
er die beiden Damen ſchon bereit. Frau Richter 
trug einen reizenden Morgenanzug, während 
Madame Weil in voller Toilette war. Man 
plauderte und lachte, als ob man ſich ſchon 
lange kenne, und die Franzöſin entwickelte eine 
ſo ſprühende Unterhaltungsgabe, daß der junge, 
leicht empfängliche Offizier immer mehr in ihre 
Netze verſtrickt wurde und schließlich mit größtem 
Bedauern bemerkte, daß er ſich nun verabſchieden 
müſſe, um zu ſeiner Dienſtparole nach Weinheim 
zu reiten. Frau Richter wurde ſoeben ins Haus 
geruſen. Madame Weil machte ein ärgerliches 
Geſicht, als er ihr die Trennung mitteilte. 
Etwas ſpitzig bemerkte ſie: Dieſe deutſchen 
Offiziere ſind und bleiben eben immer die 
Sklaven des gewöhnlichen Dienſtes. 

Wir nennen dies pflichtgetreu, Madame. 

Mag fein; aber vor lauter Pflichttreue ver⸗ 
geht ihnen der feiſche, fröhliche Mut, der die 
fcanzöſiſchen Offiziere auszeichnet. Ich glaube, 
das ſchönſte Weib der Welt dürfte den höchſten 
Preis ausſetzen, jo ein deutſcher Schablonen⸗ 
menſch ließe ſich nicht aus ſeinem gewohnten 
Drill herausreißen. Zu kühnen Wagniſſen ſind 
dieſe Laſtträger der Pflichttreue nie aufzuraffen. 

Mit dieſen Worten ſah ſie den jungen Offizier 
ſo durchdringend, ſo funkelnd an, daß ihm alles 
Blut in die Wangen ſchoß. Wie durch einen 
Zufall berührte ihr Heiner Finger feine auf dem 
Tiſch liegende Hand. Das brachte ihn voll⸗ 
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derſelben vorzubereiten, glücklich durchgeführt. 
Als von liberaler Seite im Reichstage behauplet 
wurde, das Beiſpiel Deutſchlands werde nicht 
abſchreckend wirken, ſondern zur Nachfolge an⸗ 
reizen, erklärte Graf Poſadowsky dieſe Auf⸗ 
faſſung für eine durchaus grundloſe. Mit den 
Konkurrenzſtaaten, verſicherte er, werde man nur 
durch Kampfprämien fertig; das, ſetzte er 
pathetiſch hinzu, müſſe er beſſer wiſſen. In⸗ 
zwiſchm hat ſich jetzt ſchon herausgeſtellt, daß 
Graf Poſadowsky ſich geirrt hat. Gerade 
Oeſterreich⸗Ungarn, mit dem im vorigen Jadre 
bereits eine Verſtändigung über die allmählige 
Beſeitigung der Zuckerausfuhrprämien erzielt 
war, iſt der erſte Konkurrent geweſen, der dem 
Beiſpiel Deutſchlands gefolgt iſt. In Oeſter⸗ 
reich iſt eine Erhöhung der Prämien in nahezu 
demſelben Verhältnis wie in Deutſchland bereits 
erfolgt; in Ungarn iſt die Vorlage noch in 
Beratung; aber die Annahme derſelben kann 
trotz der ungünſtigen Lage Ungarns nicht zweiſel⸗ 
haft ſein. Im Prinzip, erklärte der ungariſche 
Finanzminiſter im Abgeordnetenhauſe, ſei er ein 
Gegner der Zuckerprämien; da aber Deutſch⸗ 
land die Prämie auf das Doppelte erhöht habe, 
müſſe auch in Ungarn eine diesbezügliche Ver 
fügung getroffen werden! „Im Prinzip“ hat 
auch im deutſchen Reichstage Niemand die 
Zuckerprämien verteidigt — wenigſtens haben 
diejenigen, die anderer Meinung ſind, ihre An⸗ 
ſichten für ſich behalten —, in der Praxis wird 
aber der Konkurrenzkampf auf dem Weltmarkt 
durch Erhöhung der Prämien zu Gunſten der 
ausländiſchen Konſumenten fortgeſetzt. Ganz 
natürlich! Wenn Deutſchland kein Bedenken 
trägt, der Reichskaſſe und den Zuckerkonſumenten 
immer höhere Opfer aufzuerlegen, ſo können 
die übrigen Staaten nicht zurückbleiben, wenn 
ſie ihren Anteil an der Zuckerverſorgung nicht 
einbüßen wollen. Wer die höchſten Prämien 
erhält, kann am billigſten verkaufen und da⸗ 
durch den Konkurrenten verdrängen. Demnächſt 
wird auch Frankreich, Holland uſw. dem deutſchen 
Beiſpiele folgen und das wird ſo lange fort⸗ 
gehen, bis alle intereſſirten Staaten die durch 
das Vorgehen Deutſchlands herbeigeführte Ver⸗ 
ſchiebung auf dem Zuckermarkt wieder rückgängig 
gemacht haben, und dann iſt die Lage der Zucker⸗ 
ſtändig auseinander. Bebend vor innerer Er⸗ 
regung klang ſeine Stimme, als er rief: Madame 
ſtellen Sie mich auf die Probe? Ich thue, 
was Sie befehlen. 

Noch einmal ſah ſie ihn ſo glühend an, daß 
er meinte, er müſſe auf ſie zuſtürzen, um dieſes 
Feuer durch ſeine Küſſe zu löſchen, da nahm 
ihr Geſicht wieder eine gleichgültig, freundliche 
Miene an, und lächelnd ſagte ſie: Vielleicht iſt 
es mir einmal der Mühe wert, Sie zu erproben. 
Jetzt aber empfehlen Sie ſich, ſetzen ſich auf 
Ihr Pferd und reiten Sie gehorſam nach Wein⸗ 
heim, wie es ſich für einen ordentlichen deutſchen 
Offizier geziemt. Adieu. 

Ich darf alſo nicht mehr bleiben? 

Nein. Ich will nicht, daß Sie ihr Gewiſſen 
A eine Pflichtverletzung beſchweren. Gehen 

e. 


Wenn ich aber gern alle Folgen übernehmen 
würde, um eine Stunde länger in ihrer Geſell⸗ 
ſchaft bleiben zu können? 

Das wäre ja ſehr kühn von Ihnen. Aber 
es würde nichts nützen, denn ich habe jetzt 
mehrere Stunden zu thun. Wir ſehen uns 
vielleicht bei Tiſch wieder? 

Ich werde zurückjagen, ſo ſchnell mein Pferd 
es vermag. 

Alſo auf Wiederſehen! Damit gab ſie ihm 
die Hand, die er leidenſchaftlich küßte. Hierauf 
eilte er ſchleunigſt durch den Garten nach den 
Oekonomiegebäuden, ſprang gewandt in den 
Sattel der vom Burſchen bereit gehaltenen 
engliſchen Stute und galoppirte davon. 

Ein höhniſcher Blick der Franzöſin folgte 
ihm nach, und zwiſchen ihren Zähnen ziſchelte 
ſie hervor: Du dummer Gimpel, Du ſollſt noch 
ordentlich auf den Leim gehen. Nicht einen 
Verweis Deines Oberſten wird es Dir ein⸗ 


Thorner 


ülſche Zeilung. 


Erpeditien: Brüdenfir. 34, part. Mebaktion: Brüdenftr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluf Nr. 46. 
Inſetsten⸗ Aas bne für alle auswärtigen Beitungen. 


induſtrie wieder die alle, nur mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß die inländiſche Konſumtion verteuert 
und das Ausland mit prämiirtem Zucker zu 
einem um den Betrag der Prämienerhöhung 
niedrigeren Preiſe verſorgt wirb. Die Lage 
der Zuckerinduſtrie iſt demnach durch das neue 
Geſetz nicht verbeſſert, ſondern verſchlechtert 
worden. 


Dam Reichstage. 


111. Sitzung vom 22. Juni. 


Am Bundesratstiſche: Fürſt Hohenlohe, Staats⸗ 


ſekretär Nieberding, Geh. Rat Planck. 


Nach Annahme des Anleihegeſetzes in dritter Leſung 
wird die Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuches fort⸗ 
geſetzt bei dem am Sonnabend zurückgeſetzten Titel 

Dienſtvertrag“ des zweiten Buches. Ein Antrag 
Auer (Soz.) hierzu will Einſchaltung einer langen 
Reihe von Paragraphen zum Schutze der Arbeit⸗ 
nehmer gegen vertragliche Ausbeutung durch den Ar⸗ 
beitgeber. Auch geht der Antrag dahin, die Ueder⸗ 
ſchrift „Dienſtvertrag“ zu erſetzen durch „Arbeits⸗ 
vertrag.“ Abg. Stadthagen (Soz.) begründet 
dieſe Ueberſchriftsänderung und rügt dabei, daß für 
das Geſinde ſonderrechtliche landesgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen weiter in Kraft bleiben ſollen. Geh. Rat 
Struckmann führt aus, dem ſozialen Zuge ſei in 
dem ganzen Entwurf ſchon in hohem Maße Rechnung 
getragen. Das Geſindeverhältnis laſſe ſich aber nicht 
mit gleichem Maße meſſen, wie das Verhältnis der 
eigentlichen gewerblichen Arbeiter. Es ſei das auch nicht 
im Intereſſe der Dienſtboten zu wünſchen. Abg. 
Groeber (Zir.) meint, ſelbſt wenn das Geſinde⸗ 
recht vielleicht in verſchiedentlichen Beziehungen reichs⸗ 
geſetzlich zu regeln ſei, ſo bedürfe es doch eingehender 


Voräͤrbeiten, und ſchon deshalb müſſe hier von dieſer 


Materie abgeſehen werden. Der Antrag auf Aenderung 
der Ueberſchrift des Titels wird abgelehnt. Abg. 
Stadthagen (Soz.) befürwortet ſodann die in 
dem ferneren Antrage Auer geforderten Zuſatzbeſtimm⸗ 
ungen und tritt insbeſondere für die Ungiltigkeit von 
Arbeitsvertragsvorſchriften ein, durch welche den Ar⸗ 
beitern die Fernhaltung von beftimmten politiſchen 
Vereinigungen auferlegt wird. Nachdem Abg. Groeber 
(Ztr.) dem Antrag Auer entgegengetreten, wird dann 
derſelbe abgelehnt. Der Titel „Dienſtvertrag“ wird 
ſchließlich unverändert genehmigt; ebenſo der Titel 
„Werkvertrag“. — Hierauf wird die Beratung abge⸗ 
brochen und die Geſamtabſtimmung über die Ge 
werbenovelle vorgenommen. Die Novelle wird 
mit 163 gegen 57 Stimmen angenommen, zwei Abge⸗ 
ordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 


Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung der zweiten 
Beratung des Bürgerlihen Geſetzbuchs. 


eine Zurechtweiſung zu erteilen, ſondern Deinen 
Rock, Deinen Stand ſoll es Dich koſten und Dir 
noch einige Monate in einem franzöſiſchen 
Gefängnis dazu eintragen. Wozu haben wir 
denn unſer ſtrenges Geſetz gegen die Spione? 

Damit kehrte ſie in das Haus zurück. 

Nach kaum zwei und einer halben Stunde 
kam Leutnant Kolb auf ſchweißtriefendem Pferd 
zurück. Kaum, daß er ſeinem Burſchen den 
Zügel zugeworfen hatte, ſo eilte er ſchon in den 
Garten, in die Laube, auf die Terraſſe, überall⸗ 
hin, wo er hoffen konnte, Madame Weil zu 
begegnen. Er traf ſie aber nicht und mußte 
ſich alſo bis zur Tiſchzeit gedulden. 

Während des Eſſens ſetzte ſich das Kokettiren 
der gewandten Franzöſin mit dem jungen Offizier 
fort, und er merkte nicht im geringſten, daß ſie 
ein häßliches Spiel mit ihm trieb. Je unver⸗ 
blümter fie ihm entgegenkam, deſto begehrene- 
werter, deſto verführeriſcher erſchien ſie ihm, 
und mit Gewalt mußte er ſich manchmal dazu 
zwingen, auch der hübſchen liebenswürdigen 
Hausfrau einige Artigkeiten zu ſagen, um nicht 
ſo ſehr gegen den guten Ton zu verſtoßen. 
Letztere befand ſich in einer ſehr peinlichen Lage. 
Sie kannte ihre Schweſter zu gut, um nicht zu 
wiſſen, daß dieſelbe keinesfalls fähig war, ſich 
mit einem Offizier in ein leichtfinniges Abenteuer 
einzulaſſen, und wenn er auch ein Adonis an 
Schönheit geweſen wäre. Ebenſo klar war ſie 
ſich über den Widerwillen, faſt konnte man ſagen 
Haß, Amelies gegen alle deutſchen Offiziere. 
Warum aber war ſie gegen dieſen Leutnant 
Kolb ſo entgegenkommend; warum machte ſie 
ihm ſolche geradezu lächerliche Avancen? All⸗ 
mählich kam Frau Richter der Wahrheit elwas 
auf die Spur, indem ſie annahm, ihre Schweſter 
wolle den Leutnant recht in ſich verliebt machen, 


r 
Rudolf Moſſe, 
biefer Firmen 


bringen, daß Du es gewagt haſt, Amelie Weil 
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Deutſches Reich. 
8 2 Berlin, 23. Juni. 

[ Der Kaiſer nahm am Montag Vor⸗ 
mittag in Kiel Vorträge des Staatsſekretärs 
des Innern Dr. v. Boetticher, ſowie ſpäter 
die Meldung des Kommandeurs der 18. 
Diviſion, Generalleutnants v. Frankenberg, ent⸗ 
gegen. “ 

— Am Sonntag Vormittag machte die 
Kaiſerin mit ihren beiden älteſten Söhnen, 
die am Sonnabend von Plön in Kiel zum 
Beſuch ihrer Eltern eingetroffen waren und am 
Sonntag Abend wieder nach Plön zurück⸗ 
kehrten, einen Beſuch beim Prinzen Heinrich. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, hat 
der Kaiſer dem baieriſchen Bundesratsbevoll⸗ 
mächtigten und außerordentlichen Geſandten, 
Miniſter Grafen Lerchenfeld⸗ Köfering 
den roten Adlerorden 1. Klaſſe verl'ehen. 

— Zum Studium ber Währungs⸗ 
frage hat ſich der Kaiſer, wie auch die 
„Berl. N. N.“ beſtätigen, engliſche Währungs⸗ 
ſchriften von London nach Berlin ſenden laſſen. 
Eine kleine Bibliothek ſolcher Schriften iſt jetzt 
abgegangen. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, hat der 
Kaiſer geſtern das Börſengeſetz unterzeichnet. 

— Der Großherzog von Baden 
hielt bei Gelegenheit der Einweihung eines 
Kriegerdenkmals in Hockenheim eine Rede, in 
der er an die Gedächtnisfeſer der Gründung 


des Reichs vor 25 Jahren anknüpfte. „Aber, 


was ſollen die Folgen der Feier ſein! Das 
iſt es, was uns fortgeſetzt beſchäftigt. Wir 
wollen geloben, das feſtzuhalten, was gegründet 
iſt; nicht gegen die Feinde außerhalb, ſondern 
gegen diejenigen im Innern des Deutſchen 
Reiches wollen wir ankämpfen. Wir wollen 
feſt zuſammenſtehen; mögen Angriffe kommen, 
woher fie wollen, und von Leuten ausgehen, 
welche es auch ſein mögen, es gilt ſeſt zu⸗ 
ſammen zu halten, um die Achtung aufrecht 
zu halten; denn ſie iſt ein Segen der Nation; 
das Gegenteil iſt Unglück und Vernichtung. 
Gott behüte uns vor Mangel an Hingebung 
zur Krone und zum Reich, vor Mangel an 
Liebe, die Alles überragen muß.“ Der Groß⸗ 


damit er ſich zu einer thörichten Aeußerung 
oder Erklärung hinreißen laſſen und ſie ihn 
dann recht verhöhnen und abfallen laſſen 
könne. Sie ſelbſt ſuchte daher das Geſpräch 
immer ſo zu lenken, daß der Offizier keine 
Gelegenheit zu einer irgendwie zudringlichen 
Bemerkung gegen ihre Schweſter fände. Als 
Leutnant Kolb nach der Kaffreftunde in den 
Ställen nachſah, bat ſie überdies Madame 
Weil, die Sache nicht zu weit zu trelben und 
doch auf ihre, Frau Richters, Stellung als 
deutſche Gutsbeſitzersfrau auch Rückſicht zu 
nehmen. Sie erhielt die kurze Antwort: Sei 
unbeſorgt Guſtel, ich weiß das Gaſtrecht zu 
ehren. Aber der Ulan ſoll an mich denken. 

Damit ging die Franzöſin in den Garten 
und richtete es jo «tn, daß fie dem von den 
Oekonomiegebäuden zurückkommenden Offizier 
bigegnen mußte. 

Frau Richter fühlte ſich durch die Aeußerung 
ihrer Schweſter einerſeits beruhigt, anderſeits 
aber geängſtigt, da ſie ſich keine Vorſtellung 
davon machen konnte, was Amelie beabſichtigte. 
Faſt drei Stunden ſah ſie weder dieſe noch den 
Offizier. Sie erfuhr nur, ſie ſeien in den an 
den Park angrenzenden Wald ſpazieren gegangen. 
Zum Abendeſſen kamen fie zurück, beide mit 
geröteten Wangen, wie wenn ſie ſich in großer 
Erregung befunden hätten. Beim Thee wollte 
die Unterhaltung nicht ſo luſtig in Gang kommen, 
wie bisher. Nun fuhr der Wagen von Madame 
Weil vor. Leutnant Kolb half ihr galant ein⸗ 
ſteigen. Die Schweſtern gaben ſich zum Ab⸗ 
ſchied nochmals die Hand. Dann rief die 
Franzöſin dem Offizier zu, ſie wünſche ihm 
Glück zu dem weitern Manöver, und fügte 
ſchnell, als ihre Schweſter dem Kutſcher noch 
einen Auftrag gab, leiſe bei: Alſo um ein Uhr 
nachts. 


der Kammer beifällig aufgenommen. Denechau 
verlangte, daß die Sklaverei auf Madagaskar 
ſofort abgeſchafft werde. De Maly brachte 
eine Tagesordnung ein, in welcher die Regierung 
erſucht wird, Maßnahmen zu treffen, dahin⸗ 
gehend, daß die geſetzlich abgeſchoffte Sklaverei 
auch thatſächlich ſobald als möglich beſeitigt 
werde. Miniſterpräſident Meline konſtatirte, 
daß Jedermann für die Abſchaffung der 
Sklaverei ſei, daß aber bis zur völligen Be⸗ 
wen derſelben ein Uebergangszuſtand not⸗ 
wendig ſei. Er acceplirte die Tagesordnung 
de Maly. Dieſelte wurde angenommen; die 
Madagaskar- Vorlage in ihrer Geſamtheit ge⸗ 
langte Hierauf mit 329 gegen 82 Stimmen 
zur Annahme. 

Eine ere on Londwielſchaftskommif ſion 
trat am Montag in Paris unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Meline zuſammen. Die 
Kommiſſion nahm Beſchlußanträge zu Gunſten 
des Bimetallismus ſowie zu Gunſten einer in⸗ 
lernationalen ſanitären Vereinigung an. Pro⸗ 
feſſor Sorauer⸗Berlin hielt einen Vortrag über 
die als „early blight“ bezeichnete neue Kartoffel⸗ 
krankheit. 

Am Sonnabend empfing Miniſterpräſident 
Meline den Staatsſekretär der Trans vaal⸗ 
Republik v. Boeſchoten, welcher die Genug 
thuung ſeiner Regierung über die zwiſche 
Transvaal und Frankreich beſtehenden und c 
immer mehr ausbreitenden Handele⸗ und 
Nene ezlebungen zum Ausdruck brachte. 
E Spanien. 

Dem Kongreß in Madrid iſt am Sonnabend 


v. Marſchall, eine Eingabe gerichtet, worin ge⸗ 
beten wird, „gegen Griechenland die lange ge⸗ 
übte Geduld erſchöpft ſein zu laſſen und endlich 
ein deutſches Machtgebot nach deutſcher Art zu 
ſprechen.“ Es wird nichts geringeres verlangt, 
als eine deutſche Kreuzerflotte nach dem Mittel⸗ 
meer zu entſenden und die Kanonen ſprechen 
zu laſſen. 

— Im Meineidsprozeß, der gegen 
den verſtorbenen Wiſſer eingeleitet war, 
wurde der „Saole Ztg.“ zufolge geſtern der 
Mitangeklagte Bauarbeiter Emil Karow aus 
Erfurt zu einem Jahr drei Monaten Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehtenrechle 
auf drei Jahre verurteilt. 


— Nachdem Graf Mirbach in der 
„Kreuzzig.“ zugeſtanden hat, daß er der oſt⸗ 
preußiſche Grundbeſitzer und Bimetalliſtenführer 
ſei, der vergeblich eine Hypothek auf ſeine 
Güter unterzubringen verſucht hat, obgleich er 
die Rückzahlung in Gold zuzuſichern bereit 
war, vervollſtändigt die „Nat. Zig.“ ihre Mit⸗ 
tei lung dahin, daß die vergeblich geſuchte 
Hypothek 180000 Mk. betrug. In der 
Königsberger Kaufmannſchaft habe man erklärt, 
„daß man mit Leuten, welche auf den Ruin 
des Handelsſtandes binarbeiten, geſchaftlich 
nichts zu thun haben wolle.“ 

— Graf Mirbach fühlt jetzt das Be⸗ 
bürfnis, ſich wegen der Herausforderung 
des Abg. Dr. Barth im Reichstage zu ent= | 
ſchuldigen. Er ſchreibt der „Kreuzitg.“, in 
ihrem Bericht ſei berſehen, daß die Aeußerung 
(Barth's) „nicht gentlemanlike“ ihm gegenüber 
ſeitens des Präſidenten ungerügt blieb. „Da⸗ 
durch war ich unbedingt gezwungen, 
den von mir eingeſchlagenen Weg zu be⸗ 
ſchreiten.“ 

„ IJn den nieberbayriſchen Wähler⸗ 
kreiſen ift man keineswegs überall mit der 
Haltung des Zentrums in Militär⸗ 
fragen einverſtanden. So ſchreibt die 
klerikale „Landeshuter Ztg.“, daß leider auch 
das Zentrum gegen den Antrag Richter für 
die Erhaltung der zweijährigen Dienſtzeit ge⸗ 
ſtimmt habe. „Wir bedauern lebhaft, daß der 
Abg. Lieder erklärte, daß eine Gefährdung der 

denſelben. Nach der Beſichtigung machte der | zweijährigen Dienſtzeit nicht beſtehe, auch daß 

„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ klar Schiff, um eine Erhöhung der Präſenzſtärke nicht zu bes 
ſich dem Vizekönig in Gefechts bereitſchaft zu fürchten ſel. Wir bedauern lebhaft, mit unferen 
zeigen. Hierauf wurde die kaiſerliche Werft und [Abgeordneten in dieſem Falle nicht einver⸗ 
dann die Germaniawerft, auf der das Früß- ſtanden zu fein, aber wir halten es für unſere 
ſtück eingenommen wurde, beſichtigt. — Li-] Pflicht, dieſen e an Vorſicht feſtzu 
Hung⸗Tſchang hat am 20. Juni eine Trauer⸗ nageln.“. 
nachricht aus Peking erhalten. Seine Landes⸗ — Die Poſtkonv ention zwiſchen 
mutter, die Mutter des Kaiſers von Deutſchland und Schweden hinſicht⸗ 
China, iſt am 19. Juni in Peking ge⸗ 85 der Linie Saßnitz⸗ Trelleborg, die am 
ſtorben. Die Kaiſerin⸗Mut'er hatte auf den | 1. Mai künftigen Jahres in Belrieb geſetzt 
regierenden „Sohn des Himmels“, der jetzt Wan fol, iſt am 16. d. M. in Berlin unter 
24 Jahre zählt, eine außerordentlichen Einfluß. zeichnet worden. 

Sie wurde als die eigentliche Regentin des — Wie die „Nordd. Allg. Big. “ erfährt, 

„Reichs der Mitte“ angeſehen. Es wurde auf | find entgegen ber Meldung der „Poſt“ die Ax⸗ 
fie ſo viel Rückſicht genommen, daß während beiten zu dem Auswanderungsgeſetze 
des letzten Krieges an ihrem Geburtstag die ſoweit gefördert, daß die Einbringung des Ent 
Heere nicht ins Feld rücken durften. Die alte] wurfes im Reichstage in der nächſten Seſſion, 
Kaiferin war Geznerin jeder Reformpolitik. und zwar zu Beginn derſelben, mit Sebi 

— Der Berliner. „L. A.“ meldet, Oberſt] zu erwarten iſt. 

Liebert habe es definitiv abgelehnt, in — Der ſi ebente Gemeindetag des beutf ch⸗ 
chineſiſche Dienſte zu treten, iſraelitiſchen Gemeindebundes 

% Die Ordensverleihung an | hat am Sonntag in Berlin beſchloſſen, eine 
Herrn Cameſa Saska war, wie jetzt her⸗ Petition an das Kultus miniſterium zu richten, 
vorgehoden wird, bereits erfolgt, ehe er den] daß die Gemeindeverwaltungen veranlaßt 
vielbeſprochenen Trinkſpruch auf dem Feſte] werden, die Anſetzung des jüdiſchen Religlons⸗ 
der deutſchen Kolonie in Moskau ausbrachte. unterrichts an allen Anſtalten, wo eine aus⸗ 

— Am Montag Abend fand beim Reichs = reichende Zahl jüdiſcher Schüler if, als 
kanzler zu Gunſten der Beſchlußfähigkeit bes | integrirenden Beſtandteil des Lehrplans zu be⸗ 
Reichstages und zu Ehren der in Berlin an= | antragen. 
weſenden Abgeordneten eine geſellige Zu> |: — Die vierten (Halb Bataillone 
ſammenkunft „im Ueberrock“ ſtatt. der Jufanterie⸗Regimenler werden der „Schleſ. 

— Der bayeriſche Finanzminiſter Riedel [ Ztg.“ zufolge an dem Kaiſermanöver nicht teil 
iſt geſtern in Berlin eingetroffen und es wird] nehmen, ſondern in den Garniſonen zurück⸗ 
angenommen, daß ſein Hierſein ebenſowohl mit] bleiben, um die Wachtkommandos zu ſtellen und 
der Konvertirungsfrage der Reichs an⸗ ſonſtigen Garniſondienſt zu leiſten. i 
lelhe, wie mit der Frage betreffend die Ver⸗ — Eine freie Vereinigung von Inhabern 
längerung des Notenprivilegiums der [ariechiſcher Wertpapiere hat an den 
ſäddeutſchen Banken zuſammenhängt. Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhrn 
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Jawohl, gnädige, Frau. Ich habe jedem 
ſein Quantum reichlich bemeſſen. 

Sorgen Sie nur noch, daß auch beim Ab⸗ 
marſch noch alles ordeatlich zugeht, ſagte Frau 
Richter. Wiſſen Sie ſchon, wann der Leutnant 


berzog betonte dann die Notwendigkeit, getreu 
und feſt zum deutſchen Vaterland zu halten 
und das zu erhalten, was mit dem Schwerte 
errungen ſei. Dafür müßten auch Opfer ge⸗ 
bracht werden. Keine Nation, ſei ſie noch ſo 
groß, könne eine große Sache unterſtützen, ohne 
daß Opfer gebracht werden, die der Größe 
und Macht Dauer verſprechen. Die Rede 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, der 
„beſtimmt ſei, das Reich zu erhalten, zu ſchützen 
und zu vermehren.“ 

— Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
iſt am Sonntag Abend, von Stettin kommend, 
in Kiel eingetroffen und wurde am Bahnhoſe 
vom dem Staatsſekzetär des Reichsmarineamts 
Admiral Hollmann, dem Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee Vizeadmiral Thomſen, dem 
Oberwerftdirektor Kapitän Dietrichſen und dem 
Stadtkommandanten Oberſtleutnant v. Höpfner 
empfangen. Eine überaus zahlreiche Menſchen⸗ 
menze begrüßte den Vizekönig mit wiederholten 

lebhaften Hurrahrufen. Nach der Volſtellung 
der zum Empfange erſchienenen Perſönlichkeiten 
fuhr der Vizekönig nach ſeinem Abſteigequartier |; 
Bellevue. Am Montag früh machte er dem 
Prinzen Heinrich im Schloſſe einen Beſuch und 
unternahm dann eine Rundfahrt durch den 
Hafen, während er an Bord der „Hohenzollern“ 
anlezte, um ſich in das Buch, welches ihm 
heruntergebracht wurde, einzuſchreiben. Der 
Vizekönig fuhr dann weiter zu dem Panzer 

„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und beſichtigte 


e 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum Beſuch des Kaiſers trifft Zar Nikolaus 
am 24. Auguſt in Wien ein. Große Empfangs⸗ 
feierlichkeiten werden vorbereitet. Sämtliche 
öſterreichiſche und ungariſche Miniſter werden 
nen 

Italien. 


Der König verlieh dem 1 Gererel Baldiſſera 
das Großkreuz des Miltsgrordens von Gar 


voven. 
f Frankreich. 

Am Sonnabend wurde in der Deputirten⸗ 
kammer über die Madagaskar⸗Vorlage verhandelt. 
Der Miniſter des Aeußern Hanotaux begründete 
in längerer Rede die Notwendigkeit der 
Annexion der Inſel. Frankreich habe am 
11. Februar den Mächten die definitive Beſitz⸗ 
ſergreifung mitgeteilt. Die Mehrzahl der 
Mächte hätte den Empfang dieſer Mitteilung] Inhalts vorgelegt worden: 8 
beſtätigt, andere hätten von der Beſitzergreifung wird ermächtigt, den Boden⸗ und Juduſleir. Er. 
Kenntnis genommen. Der Wwe zeugniſſen des Deutſchen Reiches die Zollſätze 
miniſter Marquis Salisbury hätte erklärt, er des zweiten Tarifs (Minimaltarifs) aus dem 
halte bis zum Empfang des Wortlautes e gegenwärtig für Spanien und Kuba ſowie 
Vertrages die beſlehenden Rechte Englands] Puerto⸗Rico geltenden Zolltarif ohne weiter⸗ 
aufrecht. Dec Staatsſekretär der Vereinigten gehende Zugeſtändniſſe zu gewähren, wofern 
Staaten, Olney, habe im Namen der Ver- | Deutſchland ſeinerſeits den Erzeugniſſen aus 
einigten Staaten ebenfalls Vorbehalte gemacht. Spanien und: feinen Kolonien die Zollſätze 
Es jrien Verhandlungen eingeleitet worden, und ſeines Generaltarifs gewährt ohne die Zuſchläge, 
auf ein Verlangen des Staatsſekretärs Olney] welchen gegenwärtig einzelne Warengattungen 
habe der ehemalige Miniſter Bourgeois erwidert, unterworfen find, — Darnach ſcheint ſich im 
der Ve e trag der Vereinigten Staaten mit Zollkrieg mit Deutſchland in 1 ans 
Madagaskar vom Jahre 1881 ſei unvereinbar ſipnen zu wollen. 


mit dem neuen Stande der Dinge; die 
amerikaniſchen Bürger würden auf Madagaskar Auf kreta Mai 115 die Aufſtändiſchen, 
die von der Pforte geſtellten Bedingungen an⸗ 


die Vorteile der zwiſchen Frankreich und den 
Vereinigte Staatea abgeſchloſſenen Verträge zunebmen. Die Türken zogen ſich nach Vukolics 
zurück, während die Chriſten nach Alikianu 


genießen Olney habe auf der Abgabe einer 

lategoriſchen Erklärung beſtanden, in welcher] vorrückten. Zwei Dampfer find nach Kreta ob» 
an die Stelle der madagaſſiſchen Souveränetät | gegangen, um die Frauen und Kinder aufzu⸗ 
die franzöſiſche Souveränetät geſetzt werde. nehmen, deren Lage als höchſt bedauernswert 
Das Verlangen Olneys fei im Auswärtigen 
Amte nach der Bildung des Kabinetts Meline 
eingegangen. Das neue Kabinett habe, um die 
erreichten Reſultate nicht wieder aufzugeben, 
nicht auf die Form des Proteltorats zurück⸗ 
kommen können, welches der Form und dem 
Weſen nach mit Rückſicht auf die Mächte durch 
ſucceſſive Modifikationen zerſtört worden ſei. 
Einen anderen Beweggrund, die Ann xion zu 
unterſtützen, hätten die Verhandlungen mit 
England gebildet, welches ſich in Ermangelung 
der Annexion weigerte, ſich den Anſichten 
Frankreichs bezüglich der Zolltarife anzuſchließen. 
— Dieſe Begründung der Vorlage wurde von 


neuerdings einen Truppenkordon gezogen, um 
die Niederbrennung verlaſſener, bereits ge⸗ 
plünderter und verwüſteter Chriſtendörfer durch 
Mohamedaner zu hindern, und hat die Ein⸗ 
wohner eingeladen, zurückzukehren; gleichzeitig 
dürfen indeſſen die Flüchtlinge in Kanea den 
Ort nicht verlaſſen, während die im Gebirge 
Hauſenden nicht wagen, ſich dem eee, 


zu . 
Afrika. 

General Baratteri iſt von Maſſaua abge⸗ 
reiſt. Eine große Anzahl von Offizieren gab 
ihm das Geleite an Bord des Schiffes. Die 
„Opinit one“ beſtätigt, daß Crispi um die 
Auszahlung einer einmaligen Penfion in . 
von achtundzwanzigtauſend Franks für 
Staat geleiſtele Dienſte einkommen if. - 
Geſuch, jagt fie, Tirge dem Rechnungshof vor. 
Dies beweile, daß Crispi ſich definiſiv ins 
Privatleben zurückziehe. — Dem „Meſſagero“ 
zufolge iſt durch ermitlelung eines in Schoa 
wohnhaften franzöſiſchen Staatsangehörigen ein 
Brief eines bei Menelik gefangenen italieniſchen 
Soldaten an deſſen Familie in Turin gelangt, 
nach welchem ſich in Adiſſababa 1500 Ge⸗ 
fangene befänden. Ihre Reiſe dauerte zwei 
Monate. Sie ernährten ſich während dieſer 
Zeit von geröſteter oder roher Gerſte und 
kamen ſehr mangelhaft bekleidet und mit bluten⸗ 
den Füßen an. Viele in Adiſſababa wohnende 
Europäer unterſtützten die Gefangenen. Dieſe 
wurden verſtändigt, daß ſie zur Erbauung 
einer neuen 5 ur Menelik eee 
werden ſollen. 

Aus — Sudan melder das „Bur. Reut. ". 
Eine Truppenabteilung unter Hauptmann Melon 
erreichte Kedden, 45 Meilen von Suarda entfernt 
am Fuß der Katarakte von Kaibar, dreiviertel 


Da wird, der Offizier moi nur längſt der 
Grenze recognoscieren wollen. So unklug wird 
er Ai nicht ſein, daß er fie zu Aberichreten 
wagt! 
Ich glaube doch, gnädige Frau, denn er hat 
den Burſchen aufgetragen, feine Jagdioppe und 
ſeinen Jagdhut aus dem Koffer zu packen und 
ſo mitzunehmen, daß er ſie jeden Augenblick zur 
Hand haben könne. Vielleicht will er beides 
an der Grenze mit der Uniform vertauſchen, 
um unerkannt jenſeits umherwandern zu können. 

Das wäre ja Wahnſinn. Gegenwärtig wo 
alle franzöſiſchen Douaniers weben der deulſchen 
Kavallerie Uebungen Tag und Nacht auf dem 
Poſten find, kann er keine dreihundert Meter. 
gehen ohne auf einen ſolchen zu ſtoßen und nach 
ſeinem Paß gefragt zu werden. Wenn er keinen 
hat, wird er ſofort als verdächtig verhaftet. 

Das wird er ſicher, gnädige Frau, und 
wenn ſie noch dazu drüben merken, daß er ein 
deutſcher Offizier iſt, jo ſchicken fie ihn nach! 
Belfort wegen Verdachts der Spionage, wie ſie 
es kürzlich mit den beiden Holzhändlern aus 
Mühlhausen gemacht haben, als dieſe ſich ver» 
irrten und in den ſchon zu e ge⸗ 
hötenden Oberwald gerieten. 

Da ſollte man ihn doch warnen! 

Gnädige Frau, dabei kommt man nur ſchlecht 
an. Dieſe jungen Herren nehmen keinen Rat 
an. Wer weiß, ob der Leutnant nicht einen 
höberen Befehl ausführen muß. Auffällig! 

genug iſt es an und für ſich, daß man diesmal 
den ſo nahe an der Grenze ‚gelegenen; Waldhof 
mit Einquartierung bedacht bat,:ın » sinasuich 

Ja, Sie haben recht, Joſeph. Wir wolenn 
einfach unſere Pflicht thun und uns um nichts ; 
kümmern, was uns nichts angeht. Sorgen Sie 
nur gut, daß die Ulanen vor ihrem Abmarſch e J 1 
von ol * enge aan 1 bekommen I Cul uuf, 22. i Der am Freitag beim 

Gute Nacht, gnädige Frau! Schluß folgt.) 


Der Leutnant erwiderte ebenfalls leiſe, aber 
doch nicht ſo vorſichtig wie Madame Weil: 
Um ein Uhr nachts. Frau Richter hatte dies 
verſtanden, verriet ſich aber mit keiner Miene, 
winkte ihrer Schweſter apc malß zu, und der 
Wagen fuhr ab. und ſeine Leute abrücken? f 

Leutnant Kolb ſprach nun der Hausfrau | Ja, gnädige Frau. Die Ulanen reiten 
ſeinen Dank für die liebenswürdige Aufnahme] morgen früh vier Uhr unter Renens des Ge⸗ 
aus und hedauerte, ſich nicht noch einmal am | freiten nach Weinheim. g 
nächſten Morgen verabſchieden zu können, aber Und der Offizier? 
er müſſe um fünf Uhr in Weinheim ſein und Der ſcheint etwas beſonderes vorzuhaben. 
daher ſchon früh vier Uhr mit ſelnen Ulanen 8 ich von ſeinem Burſchen heraus brachte, 
abreiten, . Frau Richter wünſchte ihm kurz gute muß es fi um eine ‚geheime. Rekognoszirung 
Reiſe ar zog fi in ihr Zimmer zurück. Dort über die Grenze handeln. Wenn der Herr da⸗ 
ging ſie unruhig auf und ab und ‚überlegte: bei nur nicht gehörig hereinfällt! 

Was fol das ſein? Was hat Amelie vor? ‚ Wiefo? Wie kommen Sie zu dieſer Anſicht!? 
Es iſt ja garnicht möglich, daß ſie ihn um] Der Burſche muß die Stute des Leutnants 
ein Uhr nachts beſtellt, um ihn bot umfonft | um zehn Uhr abends bereithalten, und ſelbſt 
warten zu laſſen. Das wird ihm auch nicht] mit feinem. eigenen Pferd vollſtändig abmarſch⸗ 
ſchaden. Es iſt eine ganz geſunde Strafe da⸗ fertig ihn erwarten. Das zweite Pferd des 
für, daß er ſich durch ein jo derbes Koketlieren, | Dffiziers . nimmt einer der Ulanen mit nach 
welches jeder nur etwas erfahrene Mann leicht Weinheim. 10 
durchſchaut hätte, täuſchen ließ. — Wo ſie ihn Woraus ſchließen Sie denn, 5 der Leutnant 
nur hinbeſtellt hat? Hoffentlich nicht zu nahe] über die Grenze reiten will? 

an die Grenze! Wenn er ſich verirrte und | Hinuberreiten will er nicht. Der Burſche 
dabei auf franzöſiſches Gebiet gelangle, ſo] ſoll ihn nur bis an die Grenze begleiten und 
könnte er in die größten Unannehmlichkeiten] dort mit den Pferden warten. Das ſchließe 
kommen. Die franzöſiſchen Behörden find ja | ich, daraus, 15 der Burſche ſich wahrſcheinlich 
ſeit den ärgerlichen Vorkommniſſen mit dem im Auftrag 0 Herrn Ne darnach er⸗ 

Förſter Hofmann im höchſten Grade erregt.] kundigte, ob nicht in der Nähe des Fuß weges 
Dazu ihre Beſorgnis wegen der Gr e ne durch das Schnepfenholz eine Torfhütſe oder 
der beulſchen Kavallerie. Wenn i ſonſt ein Schutzraum wäre, in dem man zwei! g 
aus bekommen könnte, wo der Leutnant zingeben Pferde einige Stunden unterſtellen könnte. Ich 
will! Vielleicht kann mir der Kutſcher Aus⸗ machte ihn auf die Ar beiterhütte im Birkengrund 
kunft geben? aufmerkſam. Er ging zu feinem Herrn und hat 

Sie läutete und befahl, den Kulſcher Joſef ihm meine Angabe vorausſichtlich gemeldet. 
ſofort zu ihr zu ſenden. Derſelbe erſchlen nach Dann kam er wieder und meinte, ob nicht näher 
wenigen Minuten. in der Richtung auf Chateau Moran eine ſolche 

Joſef, iſt, den Ulanenpferden die nötige Hütte auf deutſchem Gebiete ſtände. Als ich 
Fourage abgegeben worden, die ſie mitzunehmen | ihm dies verneinte, begab er ſich wieder zu 
haben? ſeinem Herrn, und ich ſah ihn nicht mehr. 


Ferket ausgenutzt und den Vormarſch auf Don⸗ 
gola ſchnell fortgeſetzt haben. Kaibar liegt etwa 
halbwegs zwiſchen Wady Halfa und Alt⸗Don⸗ 

ola, der nächſten Hauptſtellung der Derwiſche. 

ie Niederlage der Derwiſche bei Ferket dürfte 
bei einem neuen Zuſammenſtoß den engliſch⸗ 
Alm. — den. Bi ste 819 71 


2 N af a 13 
j Culmſee, 22, Jun 
ahre aus der Stadt Cu Ef 
rauchbar befundenen 69 Kautoniſten fanden bei 


Januszewski iſt noch am ſelben Tage geſtorben. 


von der Regierung ein Geſetzentwurf a jenben 


Wegs von Wady Halfa nach Dongola. Dar⸗ 
nach würde General Kitchener feinen Sieg bei 


7 Bat, e in Fbief Hy 
eim Griagoerhäft Mir 


bererſatzgeſchäft 5 ihre 17 ᷓ Beſtimmung. — i 


Baden von einem Werbe” geſchlagene Schulknabe 


geſchildert wird. Der neue Statthalter hat = 


Culm, 21. Juni. Als Nachfolger des als Dom⸗ 
b herrn nach Pelplin berufenen Profeſſors Dr. Lands⸗ 
berg, zu deſſen Ehren am Donnerstag ein Abſchieds 
eſſen ſtattfindet, it der Gymnaſial⸗ und Religions⸗ 
lehrer Feitz aus Neumark hierher verſetzt. — Heute 
feierte der polniſche Turnverein „Sokol“ ſein Sommer⸗ 
feſt, verbunden mit der Fahnenweihe, das geſtern 
bend mit einem Sommers im „Schwarzen 
Adler“ eingeleitet wurde. Nachdem in der Pfarrkirche 
die Fahnenweihe vollzogen war und darauf ein ge⸗ 
meinſames Frühſtück ſtattgefunden halte, begaben ſich 
die Turner, die meist im Nationalkoſtüm erſchienen 
pPharen, nach einem Umzuge um den Marktplatz in den 
er Madiewigz’ihen Garten, wo Gau - und Preisturnen, 
Konzert und Tanz das Programm ausfüllten. Er⸗ 
ſchienen waren die Vereine Bromberg, Krone, Nakel, 
Thorn, Culmſee und Podgorz. 3 ; 
Brieſen, 22. Juni. Unſer Turnverein feierte 
eſtern ſein diesjähriges Sommerfeſt. Aus Bromberg, 
2 horn, Strasburg, Culm, Culmſee und Graudenz 
waren Turner erſchienen. Nach dem üblichen Gange 
durch die Stadt ging es zurück zum Schützenhauſe, 
wo unter den Klängen der Muſik flott geturnt wurde. 
Deiͤte Sieger ernteten reichen Beifall des in großen 
Mengen erſchienenen Publikums. 5 
„ Gollub, 22. Juni. Zur Gründung eines 
Vereins gegen Hausbettelei hat Herr Bürgermeiſter 
Meinhardt von hier die Bürger der Stadt zuſammen⸗ 
berufen. — Der Grenzaufſeher Hoffmann von hier iſt 
als berittener Aufſeher nach Gorzno verſetzt. 
Neumark, 21. Juni. In tiefe Trauer wurde 
geſtern die Familie des Gendarmen Arnold verſetzt. 
Eine Tochter desſelben geriet deim Baden in der 
rewenz in Gefahr. Die jüngere, 12 Jahre alte 
chweſter eilte ſofort zur Hilfe, aber der Strudel er- 
faßte beide. Auf die Hilferufe einiger Kinder eilte 
der Brennereiverwalter Amrogowicz herbei, und es 
gelang ihm mit eigener Lebensgefahr, das ältere der 
Mädchen zu retten, während die jüngere Martha 
Arnold in * 4 een . allen 
Suchens bis heute Abend nicht gefunden wurde. 
e Bieriensusg, 22. Jun In der Nacht zum 
Sonnadend ſtarb der Buchhändler und Buchdruckerei 
E 1 „Det Otto Gieſow, Verleger der „Nogat⸗Ztg.“, 
im Alter von 32 Jahren 1 5 
Braunsberg, 20. Juni. Durch eine Platz⸗ 
patrone wurde geſtern bei der Schießübung in den 
Sankauer Sandbergen Leutnant Lehmann von der 
10. Kompagnie des 3. Grenadiextegiments am Arm 
verletzt. Einer der Soldaten hatte es unterlaſſen, 
0 Gewehr zu ſichern, und plötzlich entlud ſich die 
atrone. 75 . 
Elbing, 21. Juni. In dem Bierkeller der 
Bürgerreſſource fand geſtern gegen Abend eine Gas⸗ 
exploſion flatt. In dem Keller waren die Wirtin des 
Oekonoms der Bürgerreſſource und ein Arbeiter des 
Bierverlegers Hrn, Kaufmann während der Exploſion 
anweſend. Die Wirtin erlitt ganz bedeutende Brand⸗ 
wunden am Geſichte und an den Armen und mußte 
ſofort in ärztliche Behandlung genommen werden. 
Neuenburg, 21. Juni. Geſtern fand im Deutſchen 
Hauſe eine Verſammlung deutſcher Wähler ftatt, in 
welcher der bisherige Reichstagsabgeordnete des 
Schwetzer Kreiſes, Herr Holtz⸗Parlin, die Gründe der 
Ungültſgkeit ſeiner Wahl darlegte. Von der Vor⸗ 
führung eines Programms ſah der Redner ab, da er 
ein ſolches bereſts im Jahre 1893 aufgeſtellt und ſeit 
jener Zeit ſich die Lage nicht geändert habe. Zwiſchen 
ihm und feinen Wählern beſtehe gewiſſermaßen ein 
Vertrag, der von keinem Teil ohne zwingende Gründe 
aufgehoben werden dürfe. Jeder Deutſche im Kreiſe 
müuſſe durch feine Wiederwahl zu erkennen geben, daß 
er ſich die von der Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstages ausgeſprochene ae ſeiner Wahl 
nicht gefallen laſſen wolle. Redner erklärte, nicht 
Antifemit zu fein, wie ſolches von ihm behauptet 
worden iſt. Dann wurde die Handwerkerfrage be⸗ 
rührt, wobei Redner belonte. daß er auf dem Boden 
der Beſchlüſſe des Innungs⸗ und Handwerkertages 
ſtehe. Unter dem Versprechen, gerne helfen zu wollen, 
bat er die Handwerker, ihm ihre Wünſche ſchriftlich 
zu übermitteln. Nachdem noch Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn⸗Gruppe die Liberalen auſgefordert hatte, ihre 
Stimmen auf den deutſchen Kandidaten zu vereinigen, 
„wurde die Wiederwahl des Herrn Holtz beſchloſſen. 
Schlochau, 21, Juni. Das im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Grabau des Herrn Schar wenka 
haben zum Zwecke der Parzellirung die Kaufleute 
P. Arndt ſen. und Otto Erdt zu Köslin für 330 000 


Thorn, 23. Juni. 


err General von Lenze 
kehrte am Sonnabend Abend von Thorn nach 
Danzig zurück. Der Herr General beging am 


geſtricgen Tage ſeiren Geburtetap, hatte ſich 


aber die übliche Morgenmuſik der Regiments⸗ 
kapellen ſowie die offiziellen Gratulationen der 
Offiziere verbeten. 5 
—— Herr Bank = Nendant Knothe in 
Nürnberg] iſt zum Kaiſerlichen Bank ⸗ 
Aſſeſſor einannt worden. 

LL l[Perſonalien] Herr Gutsbeſitzer 
Kühne iſt zum ſtellvert e'enden Amtsvor 
für den Amtsbezirk Birkenau keftätigt worden. — 

„* Angenommen int als Poſtgehilfe Malmowski in 

Thorn. Verſetzt find Ober Poſtaſſiſtent Dill 
von Thorn nach Neufahrwaſſer, die Poſt⸗ 


aſſiſtenten Malſchewski ven Strasburg nach 


Graudenz, Wilker II. von Nekolaiken nach 
r 
e lSchiedsmänner.!] Nach der im letzten 
Juſtizminiſterial⸗Blatt veröffentlichen Ueberſicht 


über die Thätigkeit der Schiedsmänner im 


Oberlandesgerichtebezirk Marienwerder überhaupt 
Dieſelben hatten zu erledigen: a) 383 


Sachen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, b) 
8162 Sachen wegen Beleidigungen und Körper⸗ 


> 
. 
ER 


95 1895 betrug die Zahl derſelten im 
552. 


tragenden Zulage den Produzenten ſtatt bisher 
50, nunmehr 75 Pfennig pro Zentner Butter“ 
abzuziehen. 


Nickel⸗Darzig ſprach über Paſteuriſirung des 


Bonin⸗Neumark, Plehn und Leſſing beſtehende 


bahn Thorn⸗Leibitſch 


Neujahr im Beſtande blieben, 


krankheiten. 
fteher. | gynäkologiſchen Krankheitsfällen find 371 als 


verletzungen. Von den zu a 


waren: 
gleich erledigt: 248 Sachen; 
die Zahl der zu b bezeichneten Sachen, 


erſchienen ſind: 4710 und ſind von dieſen 
2504 durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt 
worden. AM 
— [Die Schließung ber Nieder- 
laſſung der Grauen Schweſter in 
Tuche l,] die im Februar erſolgt war, iſt der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge durch Verfügung 
des Kultusminiſters und des Miniſters des 
Innern aufgehoben worden. Dem Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Marienwerder wurde die 


ſofortige Wiedereröffnung zur Pflicht gemacht. 


— [Die Generalverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Butterverkaufs⸗ 
verbandes] fand am Montag Nachmittag in 
Graudenz im Hotel „Adler“ ſtatt. Als im 


Goßler, Exzellenz, erſchien, begrüßte ihn der 
Vorſitzende, Herr Leſſing⸗Pruſt und dankte ihm 
für das warme Intereſſe, das er der Landwirt⸗ 
ſchaft entgegenbringe; in der trüben Zeit, in 
der die Landwirtſchaft lebe (), ſei es tröſtlich, daß 


ein ſolcher Mann an der Spitze der Regierung 


ſtehe. — Es wurde dem „Geſ.“ zufolge be⸗ 
ſchloſſen, dem Geſchäftsführer des Verbandes 
in Berlin mit Rückſicht auf feine vermehrte 
Arbeits laſt außer feinem Honorar von 1200 
Mk. jährlich vom 1. Juli ab noch eine Zulage 
von 2 pro Tauſend des Reinerlöſes aus der 
verkauften Butter zu gewähren und zur Auf⸗ 
bringung dieſer gleichfalls etwa 1200 Mk. be⸗ 


So dann berichtete Herr Plehn⸗ 
Gruppe über die Molkere.⸗Ausſtellung. Herr 


Rahms und künſtliche Anſäuerung; zur Er⸗ 
mittelung der empfehlenswerteſten Paſteuri⸗ 
ſirungs⸗Apparate wurde eine aus den Herren 


beſtehende Kommiſſion gewählt. Weiter be⸗ 
richtete Herr Plehn Gruppe über Kreditbe⸗ 
ſchaffung für Genoſſenſchaften bezw. Begründung 
einer Provinzial⸗Genoſſenſchaft zu dieſem Zwecke. 
U. A. empfahl Herr Oberpräſident v. Goßler 
dringend die Begründung einer ſolchen Genoſſen⸗ 
ſchaſt, worauf eine aus den Herren Landrat v. 


Kommiſſion zur weiteren Vorbereitung der An⸗ 
gelegenheit gewählt wurde. 

— Ueber den Bau der Klein⸗ 
verlautet 
noch immer nichts Beſtimmtes. Seit länger 
denn 10 Jahren iſt die hieſige Handelskammer 
um den Bau dieſer Bahn bemüht. Das Pro⸗ 
jekt iſt fertig geſtellt, die Rentabilität ſchließt 
günſtig ab, die Genehmigung ter Aufficts- 
behörde zum Bau iſt erteilt, doch vom Bau 
noch immer nichts zu hören. Die Handels⸗ 
kammer hat die Koſten für das Projekt ge⸗ 
tragen, den Bau und den Betrieb kann ſte nicht 
üterrehmen, da fie keine Korporationsrechte 
beſitzt. Am vorteilhafteſten wäre es, wenn 
Kreis oder Stadt Thorn den Bau und den 
Betrieb ausführen oder wenigſtens eine Zins⸗ 
garantie ükernehmen würde. Ein bezüglicher An: 
trag liegt dem Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit 
vor, doch hat ſich der Kreistag zu demſelben 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. f ; 
Chirurgiſch⸗gynäkologiſche 
Privat⸗Klinik des Herrn Dr. Leo 
Szuman in Thorn.) Nach dem von Herrn 
Dr. Szuman ſoeben herausgegebenen Berichte 
für die Jahre 1893/5 ſteigt die Frequenz der 
Anſtalt, welche ſeit März 1893 im eigenen, 


— 


nach den neueren hygieniſchen Anforderungen 


gebauten Hauſe ſich b findet, bis dahin von 
Jahr zu Jahr. 
Zahl der ſtationären Kranken 133, im Jahre 
1894 ſtieg ſie auf 179 und im Jahre 1895 
auf 202. Die Geſamtf l equenz in den den drei 
Jahren nach Abzug derjenigen ſtationären 
Kranken, die von einem Jahr zum anderen zu 
betrug 502. 
Unter den 502 Patienten waren 236 männ⸗ 
lichen, 266 weiblichen Geſchlechts, 236 evan⸗ 


geliſcher, 220 katholiſcher, 43 moſaiſcher und 
3 gricchiſcher gr het Von den 502 Kranken 
chirurgiſchen Erkrankungen ver: 


litten 334 an 
ſchiedener Art und 144 an chirurgiſchen Frauen⸗ 
Von den 488 chirurgiſchen und 


geheilt, 52 als gebeſſert, 37 els ungehelt eat 
laſſen, 14 geſtorben, 14 blieben im Beſtande 
für das Jahr 1896. Danach betrug die 
Mortalität dec chirurgiſch Behandelten 2,9 pCt. 


und der Prozentſatz der Geheilten 76 pCt. 


Größere chirurgiſche Operatioren wurden vor⸗ 
genommen: bei 436 ſtationären Kranken, von 
denen 350 als geheilt, 49 als gebeſſert und 
13 als ungebeilt entlaſſen wurden; 13 von den 


Operirten find geſtorben und 11 blieben im. 
Beſtande für das Jahr 1896. 


Nach Al zug 
Letzterer beträgt die Zahl der Geheilten etwas 
über 82 pCt., der als gebeſſert Entlaſſe en 
12 pCt., der Ungeheilten 3 pCt. und der Ver⸗ 
ſtorbenen 3 pCt. 


bezeichneten 
Sachen betrug die Zahl derſelben, in welchen 
beide Teile zur Sühneverhandlung erſchienen 
293, und von dieſen ſind durch Ver⸗ 
dagegen betrug 
in 
welchen beide Teile zur Sühnenverhandlung 


Laufe der Verhandlungen der Okerpräſident v.“ 


Culmer Vorſtadt; 


"Briefen. 


Im Jahre 1893 beirug bie| 


lichen. In Fräulein Klara Jordan, die mit aner⸗ 
kennenswerter Decenz spielte, keſitzt das Speziali⸗ 
täten⸗Enſemble eineLſederſängerinvon wohllauten⸗ 
der Stimme und guter Schule. Von den übrigen 
Künſtlern ſei noch Herr Rens genannt, deſſen humo⸗ 
riſtiſche Kouplets ſo gefielen, daß er mehrere Zu⸗ 
gaben b.willigen mußte. Die beiden Einakter, die 
in das Ganze eine willkommene Ak wechs lung 
brachten, „Eine vollkommene Frau“, Luftipiel 
von C. Görlitz und „Eine verfolgte Unſchuld“, 
Poſſe mit Geſang, wurden recht hübſch ge⸗ 
ſpielt und fanden dementſprechend die beſte 
Aufnahme. In dem zweiten Stück trat auch 


Frl. Jordan auf und bewies, daß fie auch auf 


der Theaterbühne heimiſch iſt und ſchöne Er⸗ 
folge erzielt. f 

— [Thorner Liedertafel.] Mit 
dem Sommerkonzert am vergangenen Sonn⸗ 
abend haben die offiziellen Sommerferien ange⸗ 


fangen, die bis zum 11. Auguſt dauern. 


Während der Ferien werden nur diejenigen 


Sänger zu Uebungen zuſammentrelen, die an 


dem 50jäbrigen Stiftungsfeſt in Lodz am 11,, 


12. und 13. Juli teilnehmen. Die Fahrt nach 


Lodz werden im Ganzen etwa 20 Mitglieder 
antreten. N 
— Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 


brüderſchaft.] In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung wurde das Königsſchießen auf den 


J., 2. und 3. Juli, das Bildſchleßen auf den 
5., 6. und 7. Auguſt ſeſtgeſetzt. Ferner wurden 
4 Mitglied er aufgenommen. 

— [Die Landwehr] iſt jetzt in größerer 
Anzahl zur Uebung hier eingezogen. Heute 
rückte dieſelbe bei klingendem Spiel in die 
Stadt. Der ſeſte Schritt und die ſtramme 
Haltung der Mannſchaften ließen kaum die 
Landwehr erkennen, wenn dieſes nicht die 


a bärtigen Geſichter und die Uniform verraten 
Plehn, v. Krie:⸗Trankwitz und Suhr⸗Grünfelde | hätten. ER 


n. 5 
— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Gefunden] 2 Bogen Zeichenpapier 
auf dem Altſtädtiſchen arkt; 
Bäckerſtr. 39; 1 bunte Pferdedecke auf der 

1 Soldbuch für Musketier 
Klemens auf ter Culmer Esplanade; I kleiner 
Geldbeutel ohne Inhalt am Altſtädtiſchen 
Markt. a 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 1 1 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,97 Meter. 

Mocker, 22. Juni. Bei hem geſtrigen Königs⸗ 
ſchießen des hieſigen Schützenvereins errang Herr Bau⸗ 
unternehmer Stropp die Königswürde, Herr Maler- 
meiſter Wojciechowski⸗Thorn wurde erſter Ritter und 
Herr Gaſtwirt Schulten hier zweiter Ritter. Bei dem 


Bone erhielt die Prämie für auswärtige 


ügen Herr Schornſteinfegermeiſier Lemke in 


Ble ne Chronik. 


* Des Kaiſers Yacht „Meteor“ 


hat auch am Sonnabend in Kiel wieder geſiegt. 


Sonntag Mittag fand bei ſtarkem Südweſtwind 
die Segelregatta des „Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins“ ſtatt. 30 Pachten in 4 Klaſſen nahmen 
daran teil. Die großen Pachten, darunter 
„Me s eor“, ſtarteten nicht. Der Kaiſer begleitete 
die Fahrt mit Lord Lonsdale auf deſſen Dampf⸗ 
Yacht „Evangeline“. Die Kaiſerin, die Prinzeſſin 
Heimich, der Kronprinz und Prinz Eitel führen 


auf der Pacht „Eſperance“ des Prinzen Heinrich 


zur Beobachtung der Regatta in See. Prinz 
Heinrich ſteuerte perſönlich feine Yacht, Gudrube”, 
welche den erfien Preis errang. es 
Die Diätenftage kam Freitag im 
Reichstage zur Sprache, allerdings nicht 
im Sitzungsſaale, ſondenn im Wandelgange, 


wo Li⸗Hung⸗Tſchang nach einer Be. 
ſichtigung des Reichstagsgebäudes ein Glas 


Champagner ſich kredenzen ließ. Li war gerade 


in der Hoflo,e geweſen, um ſich von dort aus 


die debattirenden Abgeordneten anzuſehen, und 


ließ nun durch ſeinen Dolmetſcher den ihn de⸗ 


gleitenden Abgeordneten Dr. Frhru. v. Langen 
Feu „Was kriegen die Leute dafür?“ Als 


ihm geantwortet wurde, ſie bekämen nichts, 


kam dies dem chineſiſchen Würdenträger ſchier 
unb:greiflic vor, und nachdenklich ſchüttelte er 
ſein greiſes Haupt. 

»Bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern ſollen, wie einem Berliner Blatt 
gemeldet wird, die radfahrenden Infanteriſten 
in der ausgiebigſten Weiſe Verwendung finden. 
Schon während der vorjährigen Manöver hatte 
man ihnen beſonders nach den Intentionen des 
Grafen Walderſee beſondere Bedeutung beige⸗ 
meſſen und fie viel mehr ols bisher verwendet. 
Sie werden 1896 für beſondere Fälle zu Ab⸗ 
teilungen zuſammengefaßt und zu Verſuchen 
verwendet werden, die da feſtſtellen ſollen, in: 
wieweit eine derartige radfahrende Infanterie 
wohl im Stande iſt, einen entfernt gelegenen 
Punkt von taktiſcher Wichtigkeit zu beſetzen, 
ferner wie ſie in Verbindung mit anderen 


[Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Bei ihrem geſtrigen Debut erregten die beiden 
gymnaſtiſchen Kraftkünſtler „Original Palmars“ 
allgemeine Bewunderung. Ihre Produktionen 
| find, auch wirklich ſehenswert und reichen bis 
an die äußerſte Grenze des in dieſem Genre Mög⸗ 


tif a 1. bunter 
Sonnenſchirm, abzuholen bei Hautboiſt Thormann 


Waffengattungen zu wirken vermag. Bezüglich 
der großen Kavallerieaufklärungsübung zwiſchen 
Görlitz — Bautzen ſoll hoher Wert auf die aus⸗ 
giebigſte Ausnützung der telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen gelegt werden. Die Ausrüſtung der 
Kavallerie mit telegraphiſchen Apparalen und 
die Ausbildung eines größeren Teiles der 
Offiziere und Unteroffiziere in der Handhabung 
der Apparate wird bei den Uebungen ungemein 
vorteilhaft ins Gewicht fallen. Mit Rückſicht 
darauf, daß der Feind flets die telegraphiſchen 
Verbindungen zu zecflören ſucht, wird eine auf 
das Sorgſamſte angelegte Relaislinie für 
ſchnelle Vermittelung von Nachrichten hergeſtellt 
werden. Mannſchaften auf Fahrrädern ſollen 
auch hierbei Verwendung finden. . 
Preis⸗ Courant f 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 22. Juni 1896. 1 2./6. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 E 
Ortes ff)! 1440140 
TTT 3401860 
Sa EEE 1480115 — 
Weizen-Mehl Nr. 00. . ! 13/801 14 — 
5 „ Nr. 00 weiß Band . 11201140 


Nr. 00 gelb Band 


* * 
A . a 7 40 7060 
5 Kath. . 460 460 
5 jete e RE EEE 4 4/20 
Noggen⸗Mehl Nr. ..... 1 940 960 
En „Ar. MWS n 80600 8080 
2 5 i Dr u Ye ie 8—] 8/20 
n " N VE 1 5/80] 6(— 
5 „ Commis- Mehl! 7180| 8.— 
4 Schroth! 6,80] 7.— 
sw ee 440} 4/40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 145001450 
Ä E 13 —118— 
= 1 Nr. - 3 r 12 — 112 — 
» 5 % Tune : 11-111 
5 „ 10/5005 
* 5 Ni „„ „ 10 —110|— 
„ Graupe grobte 9 — I— 
= Künne 970) 970 
7 a „ a A 920] 9/20 
5 7 EDER 8/70] 870 
5 Kochml! 640]: 6140 
1 27 70 S 460 4/60 
8 uchweizengrütze I 14 —114— 
5 do. ai 13060 
Tele geaphiſche Wörſen » r 
Berlin, 23. Juni Df del 
Fonds: ſchwac hg. 22. Juni 
Ruſſiſche Banknoten . 416,45 216,85 
rſchan 8 Tage . 26,25 216,15 
5. 8% Conſols . . . 9,700 99,70 
Preuß. 3 0 % Conſolss 104, 04,70 
Preuß. 4% Conſols. „„ „ 105½0 106,70 
Deutſche Reichganl. 3% 99,40 3350 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,70 104,70 
Polniſche 3 e „ OTAOE MT 
do. Liquid. Pfandbriefe 66, 66,5 
Beitpr n 3/½% nenl. l. 100,00 100,1 
Diskonto⸗ oma.-Antheile.. N N 207,50 207,6 
err. Banknoten 170,05 170,15 
Weizen: Juni 146,0 
Juli 145,50] 145,00 
Loco in New -ort 7185 72 
Noggen: loco and 114,00 114,00 
unt 111,25] 111,75 
Juli 111,250 111,75 
Sept. 113,250 113,75 
Hafer: Juni 122,25] 123,00 
5 Juli 120,50 121,00 
Rüböl: Juni 46,00) 45,60 
Epiritns dero 507 2 fehlt ſchlt 
2 0 Steuer fehlt ehlt 
0 ; do. mit 70 M. do. 34,00 up 
Juni Joer 238,20] 38,20 
Sept. 7oer 38,50 38, 
Thorner Stadtanleihe 3%, pt. —,—| 101,5 
Petroleum am 22. Juni, 
pro 100 * 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 5 10,45 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni 
v. Bortatins u. Grothe. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —— 
nicht conting. 70er 33,00 „ 32.70 32,70 „ 
Juni e Baal" ı Br „ 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juni. 1 
Wetter: trübe, kühl. 1 44 - 
Weizen: ſehr flau, das Angebot bleibt groß gegen- 
über ſtockendem Abſatzes, 130/ Pfd. fein, hell 
143 M., 128/ Pfd. hell 142 Mm. i 
Roggen: ſehr flau, 124/5 Pfd. 103/5 M. 
Berhe: ohne, Handel, 2 
Hafer: matt, fein, unbeſetzt 114,5 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
UVrneſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Juni. Das Kommandeur⸗ 
kreuz der Ehrenlegion hat Prof. Dr. Virchow 
erhalten; das Difiz’erkceuz desſelken Ordens 
Prof. v. Leyd enn. N l 

London, 22. Juni. St. Lonis iſt aber⸗ 
mals von einem heftigen Sturm heimgeſucht. 
Viele der nen aufgebauten Häuſer ſind wieder 
eingeſtürzt. Zahlreiche Verwundungen haben 
ſtattgefunden, doch iſt bisher Niemand dieſen 
Verletzungen erlegen. Re ; 

London, 22. Juni. Der „Standard“ 
meldet aus Berlin, der Zar werde Ende Auguſt 
beſtimmt Berlin und Wien beſuchãen. 

Konſtantinopel, 22. Juni. Angeſichts 
des fortgeſetzten Widerſtandes der kretenſiſchen 
Inſurgenten, ſowie der häufigen Anwendung 
von Dynamit hat der Miniſterrat beſchloſſen, 
über Kreta den Belagerungezuſtand zu ver⸗ 
hängen. ee 155 


FETT 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 
aufgetretenen Mafern-Erkeaufungafälle 
bringen wir nachſtehend die §§ 9 und 25 
der „ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei 
den am häufigſten vorkommenden anſteckenden 
Krankheiten vom 8. Auguſt 1835“ zur Be⸗ 
achtung in Erinnerung: 


9 

Alle Familienbäupter, Haus- und Gaſt⸗ 
wirthe und Medizinalperſonen ſind ſchuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinweſen Gefahr drohender 
anſteckender Krankheiten pp. ſowie von 
plötzlich eingetretenen verdächtigen Er⸗ 
krankungs⸗ oder Todesfällen der Polizei⸗ 
behörde ungeſäumt ſchriftlich oder münd⸗ 
lich Anzeige zu machen. Bei verdächtigen 
Todesfällen darf die Beerdigung jedenfalls 
nur nach erhaltener Erlaubnis der Polizei⸗ 
behörde ſtattfinden. Dieſelben Verpflichtungen 
zur Anzeige u. ſ. w. liegen auch den Geiſt⸗ 
Itchen ob, ſobald fie von dergleichen Fällen 
Kenntnis erlangen. 


§ 25. 

pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige ſoll 
mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 Thalern 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu 
Verpflichtete von dem Vorhandenſein der 
Krankheit unterrichtet war.“ 

Thorn, den 19. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 25. Juni 1896, 
nachmittags 2 Uhr, 
werde ich einen bei dem Gaſthofbeſitzer 
Herrn J. Loerke in Schönwalde 

untergebrachten 
Dreſchkaſten 
zwangsweiſe verfteigern. 
Thorn, den 23. Juni 18 
Heinrich, Gerichtsvollzicher kr. A. 


Defentliche Wanksta 


Freitag, den 26. Juni er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
2 Bände Brockhaus Kon⸗ 
verſations Lexikon 
öffentlich meiſtvietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 23. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Von Donnerstag, den 25. bis 
1, Juli er. täglich von 3 Uhr Nachmittag 


freiwillige Auktion 


der Reſtbeſtände: Kurzwaaren, Hand⸗ 


uben, Schürzen, Plüſchen ꝛc. ze. 
10 975. Serien, Mellienſtraße 81. 


Geschäftsverkauf: 


Carl ür hoe; — 
gehörige 


Material- und 


Colonialwaarenlager 
nebſt vollſtändiger Geschäfts-Ein - 
richtung ſoll im Ganzen verkauft 
werden. 

Der Taxwerth beträgt Mk. 7528. 

Schriftliche 1 da einer Bletungs- 
Caution von 500 ſind bis zum 
29. Juni bei dem een abzugeben. 

Der Zuſchlag 8 0 5 am 30. Juni er. 

Thorn, im Juni 1 

Max Püuchere, 
Konkursverwalter. 


R. Uebrick, Thorn III. 


pfiebü 


Müllkästen 


aus Cementkunſtſtein mit Eiſenkanten, mit 
obm., 1½ cbm. und 2 chm. Inhalt, 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗ 
8 iſt ohne beſondere Erlaubniß ge⸗ 
attet. 


Ausverkauf. 


Zum 1. Juli muß mein Geſchäft geräumt 
ſein und werden 


Tapeten, Farben ola. 


billigſt ausverkauft. 
R. Sultz, Mauerſtraße Nr. 22. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthanre iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 

Nein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
feit 1863 im In- und Auslande. 

O. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe + Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 43 — Brückenſtr. — Thorn. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 

zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 

zammetwelchen, blendend weissen zen 55 

50 Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nacht. 


Hängematten, 


Netze, e Leinen 
Berhard Leisers Seilerei. 


Voſener Zeitung 


maßgebendes Organ der Provinz Poſen, 
erſcheint täglich dreimal. 
Inſerate von vorzüglicher Wirkung. 


Abonnementspreis M. 5.45 pro Quartal. 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mil pale daß ich hier im Hauſe meines 
Vaters, des Drechslermeiſters K. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Kunſt- und Nlöbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Drechslerei u. Bildhauerei 
eingerichtet habe. 
Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Meftanrations- und Tadeneinrichtungen. 


m Reparaturen an Möbeln ſchnell und billig. amammm 
Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen koſtenfrei angefertigt. 


Paul Borkowskiı 
AA Kunſt- und Möbeltiſchlerei. ee 
Reiehhaltiger Inhalt, schnelle und zuverlässige Berichterstatung, 


bei volksthüwlicher Schreibweiſe, alles Wefentliche durch Telegraph, das 
ſind Hauptvorzüge der in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtpr. Mittheilungen. 


Zugleich Bringen Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen 
und der „Praktiſche Rathgeber“ werthvolle Winke für Gartenbau, Haus⸗ und 
Landwirthſchaft. 

Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 1,80 Mk. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Anzeigen, die große Wirk ⸗ 


Dankſagung. 

Für die uns ſo zahlreich zugeſandten 
Gaben und für den ſo zahlreichen Beſuch 
ſagen wir unſer herzliches „Gott vergelts“. 
Der katholiſche Frauenverein. 


Buchführung 


und Comptoirfächer lehrt 
brieflich gegen Monatsraten 
Handels Lehriuſtitut Morgenstern, 
Magdeburg. Proſp. u. Probebr. gratis. 


Tüchtige Vertreter 


125 Thorn von einer deutſchen Allgemeinen 

erſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft Er Uns 
fall, Kinder, Renten und Haftpflicht) geſucht. 
Biene Alg. Verſich. Aktien = Gefellfihaft 
in Hotel Drei Kronen erbeten. 


Tichtige Rock- und Westenschneider 


finden 4 2 bei 
Kühn, Schillerſtraße 17. 


mündlich und 


Des dauernde e 
ahn, Malermeifter 
Schillerſtraße 12. 


Malergehilfen 
verl. Otto Jaeschke, Malermeiſter. 
Gesellen 


ſucht von ur A. Kalinowski, 
Schuhmachermeiſter in Gollub. 


ſamkeit haben, koſten die 5gefpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftraggeber außerhalb 
der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Maurer und 
— Zimmerleute 
In Danzig und Zronin; Weſtpreußen ſucht L. Bock. 


Für unſere Druckerei ſuchen einen 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt⸗ 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 
melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Beköſtigung im 
elterlichen Hauſe gegen wöchentliche 


„Danziger Neueste Nachrichten“ 


das beliebteſte und billigſte Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6mal und zeichnet ſich durch raſche, zuverläſſige Bericht⸗ 
erſtattung, vorzüglichen Depeſchendienſt und feingewählte Romane und 
Feuilletons aus. 


Ueber 20 900 Abonnenten. 


Abonnementspreis Alk, T: 25 belesen 


vierteljährlich 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, Landbriefträger Entſchädigung. 
und unſere Filialen entgegen. Auchdruckerei 
Thorner Ostdentsche Zeitung, 
5500 mit 90%, garantirte Gewinne. Brückenſtraße. 


Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung Hauptg 7. ei = 205 1896. 
1A Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12 600, 1⁰ 000, 8 000, 7000 etc. Werth, 


in Summa: 
5530 Gewinne von 7 Mark 260 000. 
Loose & IM. — 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., 
empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die 4 zweiter Lotterie ausverkauft waren. 
5500 mit 90% garantirte dewinne. Gewinne. 


entral-Hotel Thorn 


ff. Restaurant, Café u. 3 Billard. 
Warme küche bis 1 Uhr Nachts. 


Dr. Warschauer’sWasserheil- -u.Kuranstalt 


menge 


ee r 


Laufbursche 


kann ſich melden. Wo? ſagt die Expedition. 


Ein Laden 


mit Wohnung vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 
Eine kleine freundliche e 
nebſt Zubehör vom 1. Juli cr. zu ver⸗ 
miethen (60 Thl.) Heiligegeiſtſtraße Nr. 6. 
Neuſt. Markt Nr. 20 
iſt eine Wohnung ſowie mehrere Zimmer 
zu Bureaux geeig., per ſofort oder 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Wesemeier bortfelbft, 1 Treppe. 
eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. J. Keil. 
Altſtädtiſcher Mark 12 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser. 
t 2 
Jakobi. 15. ie 


ub. v. 1. Okt. z. v. für 490 M. u. 


ant möblirte 


immer 
auf Wunſch mit Burſchengelaß 251 ſogleich 
zu vermiethen. Breiteſtraße Nr. 9, zu erf. 
bei Max Braun. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 
1 fr. m. Zim. v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, I. 
Gun möblirte „ Wohnung zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 
Most. Zimmer zu berm. Tuchmacherſtr. 2 
Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 
2 Stb., Kab. u. Küche v. 1. Juli z. v. 
Rulmeifir. 13, z. erf Kulmerſtr. 11. Günther. 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 

Belehrung über neueſten ärztlichen 

. leſen, per Krzb. gr, 

als Brief gegen 20 Pfennig 1151 
R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Zwei ele 


= det schrie. gegen irreführende Nachahmung. 


alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Ost 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Druck der Buchdruckerei 


Zu erfragen bei Frau] 


aſſerzins. Näh. b. II. Chill, eine 5 i 


| Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt-Berlin = Riesenfernroht = Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama = Nordpol = Vergnügnngspark, 


Weſtpreußziſche 


Gewerbe: 1 1 u 


Graudenz. 


. Sonntag, den 28. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10½½ Uhr, im Tivoli⸗Saale: 


1 


Verſammlung der daß und Aus⸗ 


der 


ſtellerinnen zur 


Preisrichter. 


II. Jeden Sonntag und Donnerstag: 


Eiſenbahn Fahrpreisermäßigung. 


Viktoriatheater. 
Mittwoch, den 24. Juni 1896 : 
Einmaliges Gastspiel 


des Posener Operetten- 
nsembles: 


Tierchen und Anstreicher Der Vogelhändler. 


Große Operette von C. Zeller. 
Tagesverkauf bei Herrn Duszynski. 


Ludwig Hansing, 
Direktor. 


Schützenhaustheater, 


Mittwoch, den 24. Juni 1896, 


Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 


Künſtlerperſonals. 
Theater. 
Weibererziehung. 
Eine vollkommene Frau. 


Die Direktion. 
Heute Mittwoch 


Tivoli. friſche Waffeln. 
Hochfeine Matſesheringe 


St. 10 Pf. empfiehlt A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


ur Balkonwohnung, ER 


4 Zimmer u. 3 


Die herrſchaftliche Wohnung I 8 beſt. 
aus 10 3, Balkon u. a. Zub. v. 1. Okt. 
zu v. Preis 1400 M. Dieſ. k. 7 geth. 


übehör vom 1. Oktob. ver⸗ 


ſtzungshalber zu vermieten. Gerſtenſtr. 16 II r. 
Meufläadter Markt II. 


w. m. 6 reſp. 43., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, _ 


Aähmaſchinen: 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und 3jährige 3 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Laden 


auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 


mietet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 
1 möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 


gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 


Berliner Pferde-Lotterie 
Hauptgewinn im W. v. Mark N 
Ziehung am 7. Juli, Looſe a M. 1,10 

Berliner Gewerbe-Aussteilung 
Hauptgewinn im W. v. Mark 25,000; 


Meine Verlobung 


mit Fräulein Anna Autenrieb er 
kläre 155 hiermit für aufgehoben. 
Thorn, den 22. Juni 1896. 
R. Woelke. 


Thorner Marhtpreiſe 
am Dienstag, den 23. Juni 1896. 
Der Markt war mittelmäßig beſchickt. 


— — 
niedr. Ihöchg. 
| Preis, 


Rindfleiſch Kilo 90 — 1— 
Kalbfleiſch . — 
Schweinefleiſch . — 
Hammelfleiſch . — 
Karpfen . — 
Aale . 1 
Schleie . -- 
ander . — 
echte * 1 
Breſſen . — 
Barſche 4 a 
«| Strebje Schock 4 
Gänſe Stück 2 
Enten aar | 2 
Hühner, — tück 1 
. unge aar |— 
Tauben er — 
Wald⸗Erdbeeren Liter 
Butter Kilo 1 
Eier Schock 2 
Kartoffeln Zentner] 12 
eu | * 2 
Stroh . 2 


ooſe a M. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 2 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


